
Ausbau des Motors und div. Anbauteile an einer R65 

 
Jetzt geht’s ans Eingemachte, aber auch keine schwierige Arbeit, der Ausbau der 
Motor/Getriebeeinheit und einiger Anbauteile. 
 
Wichtig ist jedoch, dass man darauf achtet, auch wenn die Kuh das letzte mal zerlegt wird 
(Schlachtfahrzeug), trotzdem so sorgfältig wie irgend nur möglich vorzugehen. 
Instandsetzten mechanisch beschädigten Ersatzteilen kostet Zeit und Geduld und muss nicht 
sein. 
 

 

Bild 1 
 
Hier ist schon ein Teil der Vorarbeit zum 
Motorausbau geschehen. 
 
Der Luftfilterkasten muss ausgebaut werden 
und auch alle Anbauteile wie Vergaser, 
Anlasser-Abdeckhaube, Kabel, usw. 
 
Die Vergaser sind empfindliche Teile, diese 
empfielt sich als erstes vom Ort des 
Geschehens in Sicherheit zu bringen. 

 

Bild 2 
 
Ein prüfender Blick auf die zerzen, ok, bei 
der letzten Fahrt der Kuh (war eine relativ 
flotte Fahrt nach Lenggriess und Rückfahrt 
übers Hantenjoch) fuhr der Motor ein wenig 
mager. Die Kerze rechts, ist interessant.  
 
Mehr beim Zylinderkopfartikel. 

 

Bild 3 
 
Alles ist einfach beim Ausbau der Vergaser, 
nur die Benzinleitung nicht. 
 
Oft hilft Einsprühen mit WD40, damit die 
Spritleitung wieder weich wird und sich vom 
Vergasereinlaufstutzen löst, wenn nicht... 
Aufschneiden der Benzinleitung (Schlitzen), 
bevor der Vergaser einen Schaden nimmt. 



 

Bild 4 
 
Will man den Motorblock vor den Ausbau 
noch reinigen oder vergeht einige Zeit, dichte 
Stopfen auf Ein- und Auslaß anbringen. 

 

Bild 5 
 
Die Zündspule ist beim Motorausbau ein 
wenig im Weg, bevor dieses teure Teil 
Schaden nimmt, raus damit und ablegen zu 
den Vergasern. 

 

Bild 6 
 
Hier sieht man die Primär-Anschlüsse der 
Zündspule. Sind diese vergammelt, sind 
Zündprobleme vorprogrammiert! 
 
Ein gut prüfender Blick für 
Gebrauchtfahrzeugkäufer ist diese auch. 

 

Bild 7  
 
Ja, diese Zündspule ist noch nicht sehr alt. 
 
10 Jahre war sie dennoch im Einsatz. 
 
Auch diese Stelle ist ein Indiz für 
Gebrachtkäufer, wie wurde die angebotene 
Kuh denn eingesetzt? 



 

Bild 8 
 
Das TZM Modul einmal etwas genauer 
betrachtet, dies hier ist ein für BMW 
gebautes Telefunken Orginalteil. 
 
Teilenummer  
 
12.14 – 1244 477 
 
Bosch, Temic, Transpo, uvm. fertigen und 
fertigten solche TZM Module zu Millionen. 
 
Wer den Kickstarter benötigt sollte zum 
BMW Orignalteil greifen, weil die 
Monflopzeit (Zeitfenster zwischen Impuls 
und nächstem Impuls) bei diesem Modul 
mehr als nur eine Kurbelwellenumdrehung 
dauern kann damit der Motor auch starten 
kann, bei Kfz ist diese kürzer.  

 

Bild 9 
 
Ein prüfender Blick an die angeschweißten 
Montageträger der Elektrikmodule unterm 
Tank ist sehr vielsagend über den Zustand 
des Rahmens. 
 
Gammelkisten rosten da gerne. 

 

Bild 10 
 
Bei der kleinen 248 ist der Massekontakt von 
Öldruckschalter und Getriebe-
Leerlaufschalter an der 
Getriebebefestigungsschraube links unten am 
Getriebe zu finden. 
 
Auch bei Fehlern dieser Schalterelemente ist 
es gut zu wissen ,wo der Massekontakt dieser 
Schalter ist, er kann gerne oxidieren oder das 
Kabel beschädigt (kein Kontakt mehr) sein. 



 

Bild 11 
 
Hier ist der Luftfilterkasten schon ausgebaut. 
 
Die M8 Schraube oben am Getriebe (auf dem 
Foto nicht gut zu erkennen) empfiehlt sich 
wieder einzubauen mit Dichtung,  
 
Will man den Motor reinigen ist das Getriebe 
sonst nicht dicht und Reinigungsflüssigkeit 
ist im Getriebe! 

 

Bild 12 
 
Hier sieht man den Faltenbalg der 
Getriebeausgang – Kardan – 
Hinterradschwinge abdichtet. 
 
Wer eine Gebrauchtmaschine kauft sollte 
unbedingt darauf achten dass die Unterseite 
dieses Faltenbalgs nicht Ölverschmiert ist. 
 
Ist diese Seite ölverschmiert, ist gut geraten 
nach der Ursache zu suchen. Entweder 
wandert Öl vom Getriebe in den Kardan, oder 
ist der Kardan voll mit Wasser unter der 
Ölschicht oder einfach zuviel Öl im Kardan. 
 
 Der Kupplungshebel ist übrigens beim 
Motorausbau auch im Weg. 
 
 

 

Bild 13 
 
Mit dem Montagehammerstiel drücke ich den 
Kupplungshebel in Richtung Getriebeseite, 
damit ich den Seilzug aushängen kann. 
 
So nimmt kein Metallteil Schaden und Finger 
und Hände bleiben auch unbeschädigt. 
 
Die Tachowelle ist auch schon ausgebaut 
(Rausdrehen der hohlgebohrten Schraube des 
Batteriemassekontaktes). 



 

Bild 14 
 
So und nicht anders löst man die Schrauben 
am Getriebeausgangsflansch. 
 
Diese haben Qualität 12.9 und können laut 
BMW auch wiederverwendet werden. 
Wenn eine hier aber nur irgenwie 
beschädigten Eindruck macht, ich würde ein 
Neuteil verwenden!!! 
 
Unbeabsichtigtes Lösen einer solchen 
Schraube im Fahrbetrieb könnte sehr üble 
Folgen haben!!!! 
 
Es gibt hier Schrauben mit und ohne 
Sicherungsscheibe, wer diese Schrauben 
ausbaut sollte unbedingt auf die 
Schraubenlänge achten, nicht dass die 
Schraubenenden am Getriebeausgang 
irgendwo kratzen. 
 
Auch wichtig, die Verwendung eines 
qualitativ hochwertigen geraden!! 
Ringschlüssels (12-Kant, der eng sitzt auf 
dem Schraubenkopf) 
 
Kirmeswerkzeug aus dem 
Schiessbudenvolltreffer hat hier 
Hausverbot!!! 
 
Es ist kein Spaß abgenudelte Schrauben hier  
den Kopf abzusägen, weil diese nicht mehr 
schraubbar sind. 

 

Bild 15 
 
Als Drehmomentverlängerung für diesen 
geraden 12 kant 10-er Ringschlüssel dient 
entweder ein stück Rohr oder ein 20/22 er 
Ringschlüssel. 
 
Die Schrauben sind mit ca. 35-40Nm 
angezogen, Losbrechmoment ist nicht 
eingerechnet. 
 
Die Schrauben haben M8x1 mm 
Feingewinde. 



 

Bild 16 
 
Der Ringschlüssel hilft auch bei der 
entsprechenden Gangwahl beim Lösen der 
Kardanflansch-Befestigungschrauben. 

 

Bild 17 
 
Hier ist der Motor schon weg, er stieg am 
besten nach Rechts aus, alle Kabel und Züge 
die im Rahmen verblieben wurden gen oberes 
Rahmenrohr hochgebunden damit sie nicht 
im Weg sind. 
 
Egal wie kräftig jemand ist, Motor und 
Getriebeeinheit wiegen ca. 60Kg. 
Eigentlich keine unlösbare Sache. 
Der Ausbau zu zweit ist am einfachsten und 
man ist sicherer, den Lack am 
Rahmenunterzug auch nicht zu beschädigen. 
 
Wer noch vorsichtiger ist, umwickelt die 
Unterzüge mit Stoffresten einer alten 
Arbeitshose. 
 
Empfehlenswert beim Ausbau ist es, 
entweder zwei lange Inbusschlüsseln (8mm) 
oder ¼“ Verlängerungen als Stütze zu 
verwenden. 
 
Das soll heißen, erst einen Motor-Rahmen 
Verbindungsbolzen auszubauen und dann den 
Motor mit der Verlängerung zu stützen und 
dann den 2. Verbindungsbolzen zu entfernen. 
 
Ein hydraulischer Wagenheber der an der 
Ölwanne stützt kann hilfreich sein. 
 
Leider fehlte uns bei dieser Arbeit der 3. 
Mann an der Kamera, drum gibt’s von 
diesem Arbeitschritt keine Bilder. 



 

Bild 18 
 
Hier ist der Motor ausgebaut. 

 

Bild 19 
 
Nochmals ein Blick auf den Rahmen, die 
hochgebundenen Kabel und Züge. 
 
Bild 17 zeigt hier noch ein Detail, den 
verbrauchten Hauptständer. 
 
Dieser wird an den verschlissenen Stellen 
nachgeschweisst (Materialauftrag mit WIG 
Schweissgerät) an den Anschlägen und der 
Rohrunterseiten. 
 
Dazu später. 

 
R65_dieter im august 2009 


